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(54) Ventilteller

(57) Ein Ventilteller mit einem Tellerdom (5), für ein
vorzugsweise mit Gas befülltes Behältnis, der aus min-
destens zwei Tellerlagen (1, 2) von gemeinsam verform-
ten Zuschnittsstücken gebildet ist, ist so ausgestaltet,

daß zwischen den Tellerlagen (1, 2) zumindest in einem
vollumfänglichen Teilbereich eine gasdichte Dichtungs-
schicht (6) angeordnet ist, durch die vorhandene Ober-
flächenvertiefungen (7) der Tellerlagen (1, 2) zumindest
weitgehend ausgefüllt sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ventil-
teller gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein derartiger Ventilteller ist aus der DE 33 17
809 A1 bekannt.
[0003] Solche Ventilteller, die einerseits einen Ver-
schluß für ein Behältnis bilden und andererseits der Auf-
nahme eines Ventils dienen, werden an Behältnissen
montiert, die mit einem unter Druck stehenden Medium
befüllt sind.
[0004] Insbesondere bei Befüllung mit einem Gas,
beispielsweise zum Betrieb einer Camping-Kochstelle
oder einer Löteinrichtung, ergeben sich beim Einsatz
der Ventilteller Probleme, da die aneinander liegenden,
zu einem Ventilteller geformten Zuschnittstücke nicht
gasdicht miteinander verbunden sind.
[0005] Durch die Oberflächenrauhigkeit sind zwi-
schen den beiden Lagen Mikrozwischenräume vorhan-
den, durch die das unter Druck stehende Gas aus dem
Inneren des Behältnisses entweichen kann.
[0006] Zwar ist die Menge des entweichenden Gases,
bezogen auf eine Zeiteinheit, relativ gering, da jedoch
ein Ausstrom ständig erfolgt, entweicht insgesamt ge-
sehen über den gesamten Nutzungszeitraum des Be-
hältnisses eine nicht unerhebliche Menge so daß das
tatsächlich nutzbare Gasvolumen nur einen entspre-
chenden Anteil ausmacht.
[0007] Diesem Umstand kommt vor allem deshalb ei-
ne besondere Bedeutung zu, als die Behältnisse für den
genannten Verwendungszweck in großen Stückzahlen
zum Einsatz kommen, wodurch sich natürlich ein ent-
sprechender wirtschaftlicher Schaden ergibt.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, einen Ventilteller der gattungsge-
mäßen Art so weiter zu entwickeln, daß ein ungewolltes
Ausströmen von vorzugsweise Gas aus dem befüllten
Behältnis ausgeschlossen ist.
[0009] Diese Aufgabe wird durch einen Ventilteller ge-
löst, der die Merkmale des Anspruchs 1 aufweist.
[0010] Mit Hilfe der zwischen zwei Zwischenstücken
vollflächig angeordneten Dichtungsschicht wird der vor-
handene, durch die Oberflächenrauhigkeit gebildete Mi-
krozwischenraum so hermetisch verfüllt, daß das
Durchströmen von Gasmolekülen ausgeschlossen ist.
[0011] Der neue Ventilteller besitzt insoweit Eigen-
schaften wie ein einstückiges Teil, ohne die insbeson-
dere fertigungstechnischen Vorteile, die die Herstellung
aus mehreren Lagen mit sich bringt, einzuschränken.
[0012] Selbst über einen langen Zeitraum ist der neue
Ventilteller so dicht, daß kein meßbarer Gasaustritt fest-
zustellen ist.
[0013] Aus den in der Beschreibungseinleitung ge-
nannten Gründen ergibt sich eine ganze Reihe von Vor-
teilen durch die Erfindung, von denen insbesondere der
wirtschaftliche Aspekt zu nennen ist, da das in das Be-
hältnis eingebrachte Gasvolumen vollständig nutzbar
ist.

[0014] Als gasdichte Dichtungsschicht kann eine Fo-
lie vorgesehen sein, die auf einer Seite der beiden Zu-
schnittsstücke vor der Verformung aufgebracht ist.
[0015] Dabei ist nach einem weiteren Gedanken vor-
gesehen, als Kunststofffolie eine selbsthaftende einzu-
setzen, beispielsweise Polypropylen, mit der eine
Blechtafel, aus der eine Lage der Zuschnittsstücke ge-
fertigt wird, beschichtet ist.
[0016] Statt einer Kunststofffolie kann das Blech auch
mit einer Gummierung beschichtet sein, wobei in beiden
Fällen durch die Verformung bzw. die Verformungskräf-
te bei der Herstellung des Ventiltellers die jeweilige
Dichtungsschicht praktisch in die vorhandenen Oberflä-
chenvertiefungen einfließt.
[0017] Ebenfalls denkbar ist die Dichtungsschicht in
zunächst flüssiger Form aufzutragen, bspw. als Lack
oder als geeigneter Kunststoff, die nach dem Auftrag
aushärten und die Oberflächenvertiefungen ausfüllen.
Zum Auftrag werden die zu einem Tellerdom gemein-
sam verformten Tellerlagen in ein entsprechendes
Tauchbad gegeben. Durch die Kapillarwirkung gelangt
der flüssige Stoff in den Mikrozwischenraum und härtet
danach aus. Voraussetzung ist eine entsprechend ge-
ringe Viskosität des Stoffes.
[0018] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung ent-
sprechend dem Anspruch 2 macht sich zunutze, daß
grundsätzlich die aus Blech gebildeten, aufeinander lie-
genden Zuschnittsstücke verzinnt sind. Durch die Wär-
meaufbringung zumindest im Bereich des Tellerdomes
erfolgt eine Verschmelzung der Zinnschichten, wodurch
ein gasdichter Verbund zwischen den Zuschnittsstük-
ken hergestellt wird. In diesem Fall wird die Dichtungs-
schicht durch die im Sinne eines Schweißens miteinan-
der verbundenen Zinnschichten gebildet.
[0019] Eine Wärmebeaufschlagung des Ventiltellers
zum Zwecke des Schmelzens der Zinnschichten reicht
in einem Teilbereich des Ventiltellers aus, der sich je-
doch über den vollen Umfang erstreckt, so daß eine her-
metische Abdichtung in Ausströmrichtung des Gases
gewährleistet ist.
[0020] Im übrigen ist die Erfindung mit geringem fer-
tigungstechnischen Aufwand zu realisieren, was inso-
fern von Bedeutung ist, als solche Ventilteller in sehr
großen Stückzahlen hergestellt werden.
[0021] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen be-
schrieben.
[0023] Es zeigen:

Figur 1 einen erfindungsgemäßen Ventilteller in ei-
ner geschnittenen Seitenansicht,

Figur 2 eine Einzelheit des Ventiltellers, ebenfalls in
einer geschnittenen Seitenansicht.

[0024] Der in der Figur 1 gezeigte Ventilteller besteht
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insgesamt aus zwei Tellerlagen, und zwar aus einer in-
neren Tellerlage 1 sowie einer äußeren Tellerlage 2.
[0025] Der Ventilteller ist durch gemeinsames Verfor-
men von zwei Zuschnittsstücken gebildet, zwischen de-
nen eine Dichtungsschicht 6 angeordnet ist.
[0026] Diese Dichtungsschicht 6 kann auf beiden Tel-
lerlagen 1, 2 vorgesehen sein, wie dies beispielsweise
beim Einsatz eines verzinnten Bleches der Fall ist.
[0027] Statt dessen kann die Dichtungsschicht 6 auch
auf eine der beiden Tellerlagen 1, 2 aufgebracht sein, in
jedem Fall aber auf der Seite einer Tellerlage 1, 2, die
der anderen zugewandt ist.
[0028] Eine solche Dichtungsschicht 6 ist beispiels-
weise als gasdichte Kunststoffolie oder als Gummie-
rung aufgebracht, die nach der Verformung zu dem Ven-
tilteller die vorhandenen Oberflächenvertiefungen der
Tellerlagen 1, 2 im Berührungsbereich zumindest weit-
gehend ausfüllt.
[0029] Bei Einsatz von verzinnten Blechen als Zu-
schnittsstücke reicht eine Erwärmung im oberen, also
im Kopfbereich eines Tellerdomes 5, der ebenso ange-
formt ist wie ein umlaufender Kragen 3, durch den der
Ventilteller mit einem nicht dargestellten Behältnis ver-
bindbar ist.
[0030] Durch die Erwärmung im Kopfbereich des Tel-
lerdomes 5, der sich ausgehend von einem radialen Tel-
lerboden 4 axial erstreckt, wird ein Verschmelzen der
beiden einander zugewandten Zinnschichten zu einer
Dichtungsschicht erreicht, die sich über den gesamten
Umfang des Tellerdomes 5 erstreckt. Auch hierdurch
wird ein gasdichter Verbund der Tellerlagen 1, 2 erzielt.
[0031] Dieser Effekt wird durch das Ausfüllen vorhan-
dener Oberflächenvertiefungen 7 der Tellerlagen 1, 2 er-
reicht, so daß kein Gas aus dem Inneren des Behältnis-
ses passieren kann.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 innere Tellerlage
2 äußere Tellerlage
3 Kragen
4 Tellerboden
5 Tellerdom
6 Dichtungsschicht
7 Oberflächenvertiefungen

Patentansprüche

1. Ventilteller mit einem Tellerdom (5), für ein vorzugs-
weise mit Gas befülltes Behältnis, der aus minde-
stens zwei Tellerlagen (1, 2) von gemeinsam ver-
formten Zuschnittsstücken gebildet ist, dadurch
gekennzeichnet, daß zwischen den Tellerlagen (1,
2) zumindest in einem vollumfänglichen Teilbereich
eine gasdichte Dichtungsschicht (6) angeordnet ist,

durch die vorhandene Oberflächenvertiefungen (7)
der Tellerlagen (1, 2) zumindest weitgehend ausge-
füllt sind.

2. Ventilteller nach Anspruch 1, bei dem die Tellerla-
gen (1, 2) aus einem verzinnten Blech bestehen,
dadurch gekennzeichnet, daß die Dichtungs-
schicht (6) durch zumindest partielles Erwärmen
der verformten Tellerlagen (1, 2) und Schmelzen
der Zinnschichten gebildet ist.

3. Ventilteller nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtungsschicht (6) durch Er-
wärmen des Kopfbereiches des Tellerdomes (5) ge-
bildet ist.

4. Ventilteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dichtungsschicht (6) aus einer
gasdichten Folie, vorzugsweise einer Kunststofffo-
lie, besteht.

5. Ventilteller nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Folie vor der Verformung der Zu-
schnittsstücke zumindest auf eine der zwei anein-
ander liegenden Lagen aufgebracht ist.

6. Ventilteller nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß als Dich-
tungsschicht (6) auf eine der Lagen der Zuschnitts-
stücke eine Gummierung aufgebracht ist.

7. Ventilteller nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die auf-
gebrachte Folie selbsthaftend ist.

8. Ventilteller nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Folie
aus Polypropylen besteht.

9. Ventilteller nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Dich-
tungsschicht (6) aus einem zunächst flüssigen,
nach einem Einbringen zwischen die Tellerlagen (1,
2) ausgehärteten Stoff besteht.

10. Ventilteller nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der zunächst flüssige Stoff durch
Tauchen der gemeinsam verformten Tellerlagen (1,
2) in ein entsprechendes Tauchbad aufgetragen ist.

11. Ventilteller nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Stoff
aus einem Lack, einem Kunststoff oder dergleichen
besteht.
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